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(54) Leiteranschlussstecker, Steckverbinder und Set aus Leiteranschlussstecker und 
Steckverbinder

(57) Ein Set aus Leiteranschlussstecker (9) und
Steckverbinder (7) wird beschrieben, wobei der Leiter-
anschlussstecker (9) ein Isolierstoffgehäuse (10) und
Leiteranschlusskontaktelemente (14) im Isolierstoffge-
häuse (10) hat, und wobei der Steckverbinder (7) ein
Isolierstoffgehäuse (16) und Steckkontaktelemente (19)
in dem Isolierstoffgehäuse (16) hat.

Kontaktzungen (13) des Leiteranschlusssteckers (9)
ragen quer zur Steckrichtung im gesteckten Zustand in
den Steckverbinder hinein und treten in Federklemmkon-

takt mit sich quer zu erstreckenden Steckkontaktelemen-
ten (19) des Steckverbinders (7), wenn der Leiteran-
schlussstecker (9) und der Steckverbinder (7) ineinander
gesteckt sind. Leiteranschlussstecker (9) und Steckver-
binder (7) können mit Hilfe von Führungsschlitzen (18)
so ineinander gesteckt werden, dass ein die Leiteran-
schlusskontakte (14) aufnehmender Leiteranschluss-
raum des Isolierstoffgehäuses (10) des Leiteranschluss-
steckers (9) neben dem Steckverbinder (7) angeordnet
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Set aus Leiteran-
schlussstecker und Steckverbinder, wobei der Leiteran-
schlussstecker ein Isolierstoffgehäuse und Leiteran-
schlusskontaktelemente im Isolierstoffgehäuse hat, und
wobei der Steckverbinder ein Isolierstoffgehäuse und
Steckkontaktelemente in dem Isolierstoffgehäuse hat.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Leiteran-
schlussstecker und einen Steckverbinder für ein solches
Set.

Stand der Technik

[0003] Leiteranschlussstecker und Steckverbinder
sind in vielfältiger Ausführungsform bekannt. Sie dienen
beispielsweise zum elektrischen Anschluss von elektri-
schen Verbrauchern, wie beispielsweise Leuchten.
[0004] EP 0 922 320 B1 beschreibt eine Vorrichtung
zum Verbinden einer zu einem Verbraucher führenden
Leitung mit einem elektrischen Anschluss mit einem an
einer Wand oder einer Decke anbringbaren Basisteil und
einer zum Halten des Verbrauchers vorgesehenen Hal-
tevorrichtung. Das Basisteil hat eine Ausnehmung zur
Aufnahme der Haltevorrichtung. Ein als Riegel ausgebil-
deter Stecker ist vorgesehen, der in dem in eine Steck-
dose eingeführten Zustand die Haltevorrichtung in der
Ausnehmung am Basisteil fixiert.
[0005] DE 2 258 156 A offenbart eine elektrische Kupp-
lung zur schraubenlosen Verbindung elektrischer Leitun-
gen mit einem Buchsenteil und einem Steckerteil. In dem
Buchsenteil sind Klemmfedern zum Anklemmen elektri-
scher Leitungen und eine Klemmfeder zur Kontaktierung
eines Steckerstiftes des Steckerteils vorgesehen. Auch
der Steckerteil hat eine Klemmfeder zum Anklemmen
einer elektrischen Leitung.
[0006] EP 1 372 365 A1 offenbart einen mehrpoligen
elektrischen Anschlussverbinder zur Befestigung an ei-
ner Montageöffnung einer Gehäusewand eines Leuch-
tengehäuses. Im Inneren des Gehäuses befindet sich
eine Anschlussklemme, die mit Kontaktstiften des in die
Montageöffnung eingesetzten Anschlussverbinders in
elektrisch leitenden Kontakt tritt.
[0007] DE 102 18 128 C1 und EP 1 388 914 A1 offen-
baren ein Anschlusssystem, bei dem ein Steckerunterteil
in eine Montagefläche eines elektrischen Gerätes einge-
klemmt wird. Von der gegenüberliegenden Seite kann
dann ein Steckeroberteil aufgesetzt werden. Steckerstif-
te tauchen dann durch die Montageöffnung hindurch und
kontaktieren das auf der anderen Seite der Montageflä-
che liegende Steckerunterteil.
[0008] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein verbessertes Set aus Leiteran-
schlussstecker und Steckverbinder sowie einen entspre-
chend hierzu geeigneten Leiteranschlussstecker und
Steckverbinder zu schaffen, die bei möglichst geringer
Bauhöhe und möglichst einfachem und preiswerten Auf-
bau eine Steckkontaktierung insbesondere für den Ein-

satz in einer Leuchte ermöglicht.

Offenbarung der Erfindung

[0009] Die Aufgabe wird mit einem Set aus Leiteran-
schlussstecker und Steckverbinder der eingangs ge-
nannten Art dadurch gelöst, dass die Leiteranschlus-
skontaktelemente jeweils mindestens einen Leiteran-
schlusskontakt und eine zugeordnete Kontaktzunge ha-
ben, die elektrisch leitend miteinander verbunden sind,
wobei die mindestens eine Kontaktzunge in eine im Iso-
lierstoffgehäuse ausgeformte und mit Isolierstoffwänden
begrenzte Aufnahmeöffnung für die Steckkontaktele-
mente hineinragt, wobei die Aufnahmeöffnung an einer
Einführseite zum Einführen eines zugeordneten Steck-
kontaktelementes geöffnet ist, und dass die Steckkon-
taktelemente in einer Führungsöffnung des Isolierstoff-
gehäuses des Steckverbinders aufgenommen sind und
mit ihrem freien Ende in Richtung einer beim Eintauchen
in eine zugeordnete Aufnahmeöffnung zur Kontaktierung
mit einer zugeordneten Kontaktzunge des Leiteran-
schlusssteckers an den Leiteranschlussstecker angren-
zende Aufsteckseite der Führungsöffnung weisen und
quer zu einer zugeordneten Kontaktzunge ausgerichtet
sind, wobei die Kontaktzungen jeweils mit einem zuge-
ordneten Steckkontaktelement in Federkraftkontakt mit-
einander treten, wenn der Leiteranschlussstecker und
der Steckverbinder ineinander gesteckt sind, und wobei
die Isolierstoffgehäuse des Leiteranschlusssteckers
und/oder des Steckverbinders Führungsschlitze zum In-
einanderstecken von Leiteranschlussstecker und Steck-
verbinder derart haben, dass ein die Leiteranschlusskon-
takte aufnehmender Leiteranschlussraum des Isolier-
stoffgehäuses des Leiteranschlusssteckers neben dem
Steckverbinder angeordnet werden kann.
[0010] Der Leiteranschlussstecker wird somit nicht wie
bislang üblich auf einen Steckverbinder aufgesetzt, um
teilweise in den Steckverbinder einzutauchen. Vielmehr
hat der Leiteranschlussstecker einen im gesteckten Zu-
stand neben dem Steckverbinder angeordneten Bereich
für den Leiteranschlusskontakt und einen in den Steck-
verbinder eingesteckten Bereich mit der Kontaktzunge.
Dies wird dadurch ermöglicht, dass sich die Kontaktzun-
gen quer zur Steckrichtung erstrecken und das Steck-
kontaktelement ein im Kontaktbereich quer hierzu aus-
gerichtetes Steckkontaktelement hat. Bei einer solchen
Ausgestaltung wird dann ein einfacher und elektrisch si-
cherer Kontakt dadurch ermöglicht, dass Kontaktzunge
und Steckkontaktelement einen Federkraftkontakt im ge-
steckten Zustand von Leiteranschlussstecker und Steck-
verbinder bilden. Das erfindungsgemäße Ineinander-
stecken von Leiteranschlussstecker und Steckverbinder
unter Einsparung von Bauhöhe durch die Anordnung des
den Leiteranschlusskontakt tragenden Bereich des Lei-
teranschlusssteckers neben dem Steckverbinder wird
durch Führungsschlitze an den Seitenwänden minde-
stens eines der Isolierstoffgehäuses des Leiteran-
schlusssteckers und/oder des Steckverbinders ermög-
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licht.
[0011] Durch die Ausrichtung der Kontaktzunge quer
zur Steckrichtung öffnen sich dann die Leiteranschlus-
skontakte an dem gegenüberliegenden Ende der Kon-
taktzunge und sind damit Bauhöhe einsparend neben
dem Steckverbinder angeordnet.
[0012] In einer vorteilhaften Ausführungsform haben
die Kontaktzungen einen Einführschlitz zur Einführung
eines Steckkontaktelementes am freien Ende. Der Ein-
führschlitz ist durch zwei sich parallel zueinander erstrek-
kende Gabelkontaktzinken zur Ausbildung eines federn-
den Gabelkontaktes begrenzt.
[0013] Bei dieser Ausführungsform wird der Feder-
kraftkontakt durch den federnden Gabelkontakt am frei-
en Ende der Kontaktzunge bereitgestellt. Das Steckkon-
taktelement des Steckverbinders ist dann als Messer-
kontakt ausgebildet, der in den Einführschlitz zwischen
die Gabelkontaktzinken geführt und von den Gabelkon-
taktzinken beidseits festgeklemmt wird.
[0014] In einer alternativen Ausführungsform haben
die Steckkontaktelemente eine U-förmig gebogene und
mit einem Federbogen versehende Kontaktfeder. Bei
dieser Ausführungsform wird der Federkraftkontakt im
Wesentlichen durch das Steckkontaktelement als akti-
ves Teil realisiert. Beim Aufstecken des Leiteranschluss-
steckers auf den Steckverbinder wird die U-förmig gebo-
gene Kontaktfeder entgegen ihrer Federkraft verlagert,
so dass ein Kontaktbereich der Kontaktfeder unter Fe-
derkraft auf der Kontaktzunge aufliegt.
[0015] Um den Kontaktdruck der Kontaktfeder auf ei-
nen möglichst geringen Kontaktpunkt zu konzentrieren
und damit die Flächenpressung bestmöglich auszunut-
zen, ist es vorteilhaft, wenn von einem freien Endab-
schnitt eines Klemmschenkels der Kontaktfeder ein zur
Auflage auf oder zum Eingreifen in eine Kontaktzunge
vorgesehene Kontaktvorsprung hervorragt.
[0016] Der Steckverbinder kann beispielsweise ein in
ein Lampengehäuse eingebauter Lampenstecker sein.
Der Leiteranschlussstecker ist dann ein an einem Leuch-
tensockel befestigter Spannungsversorgungsstecker.
Auf diese Weise kann eine Leuchte geringer Höhe rea-
lisiert werden, bei dem der Leuchtensockel in das Lam-
pengehäuse eingerastet und mit dem Set aus Leiteran-
schlussstecker und Steckverbinder elektrisch kontaktiert
wird. Dabei ist ein geringer Zwischenraum zwischen der
den Lampenstecker tragenden Lampengehäusewand
und der den Spannungsversorgungsstecker tragenden
Wand des Leuchtensockels erforderlich.
[0017] Die Kontaktelemente des Steckverbinders kön-
nen bei einer solchen Leuchte vorteilhaft mit Leuchtmittel
im Lampengehäuse, insbesondere mit Leuchtdioden,
elektrisch verbunden sein. Mit dem Set aus Leiteran-
schlussstecker und Steckverbinder lässt sich eine mit
Leuchtdioden betriebene Leuchte geringer Bauhöhe rea-
lisieren, die zudem einfach zu montieren und mit wenig
Aufwand herstellbar ist.
[0018] Bei einer solchen Leuchte ist es vorteilhaft,
wenn ein PE-Kontakt vom Leuchtensockel in Richtung

Lampengehäuse hervorragt. Ein Leiteranschlusskontak-
telement des Leiteranschlusssteckers hat dann vorzugs-
weise einen zur Aufnahme und zur Kontaktierung des
PE-Kontaktes vorgesehenen PE-Kontaktabschnitt. So
kann diese Aufnahme und Kontaktierung des PE-Kon-
taktes beispielsweise mit einem Gabelkontakt realisiert
werden, der den im PE-Kontakt aufnimmt. Der Gabel-
kontakt kann dabei aus einem Stromschienenstück aus-
geformt (z. B. ausgestanzt) werden, aus dem auch die
Kontaktzunge und der Leiteranschlusskontakt gebildet
wird.
[0019] Zum zuverlässigen und einfachen Anschluss
elektrischer Leiter an den Leiteranschlussstecker ist es
vorteilhaft, wenn Leiteranschlusskontaktelemente ge-
genüberliegend zu der Kontaktzunge jeweils mindestens
einen Federklemmanschluss zur Federkraft-Klemmkon-
taktierung eines elektrischen Leiters haben.
[0020] Die Aufgabe wird weiterhin durch einen ent-
sprechenden Steckverbinder und einen Leiteranschluss-
stecker der oben beschriebenen Art gelöst.
[0021] Vorteilhafte Ausführungsformen sind in den Un-
teransprüchen beschrieben.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen mit den beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 - Seitenansicht einer Leuchte im Teil-
schnitt mit einem Set aus Leiteran-
schlussstecker und Steckverbinder;

Figur 2 - Explosionsdarstellung eines Leuch-
tensockels mit PE-Kontakt, eines Lei-
teranschlusssteckers und eines
Steckverbinders mit Kontaktfeder;

Figur 3 - Draufsicht auf das Set aus Figur 2;

Figur 4 - Explosionsdarstellung eines Sets
aus Leiteranschlussstecker und
Steckverbinder mit einem Gabelkon-
takt einer Kontaktzunge und einem
Messerkontakt am Steckkontaktele-
ment des Steckverbinders;

Figur 5 - Front-Schnittansicht des Sets aus Fi-
gur 4 im Vormontagezustand;

Figur 6 - Front-Schnittansicht des Sets aus Fi-
gur 4 in Endmontagestellung;

Figur 7 - Draufsicht auf das Set aus Figur 6;

Figur 8a) u. b) - Skizze einer Rastbefestigung eines
Leuchtensockels am Leuchtengehäu-
se im Vormontage- und Endmontage-
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zustand.

Ausführungsformen der Erfindung

[0023] Figur 1 lässt eine Leuchte 1 mit einem Leuch-
tensockel 2 erkennen, der auf ein Lampengehäuse 3 auf-
gerastet ist. In dem Leuchtensockel 2 sind Leuchtmittel
4 in Form von Leuchtdioden verteilt auf einem Träger 5
angeordnet. Denkbar ist dabei, dass die Leuchtdioden 4
auf einer Leiterbahnfolie oder einer Platine aufgelötet
sind, wobei die Leiterbahnfolie oder Platine auf einer Be-
grenzungswand des Leuchtensockels aufgebracht ist.
[0024] Die Leuchtmittel 4 ragen in einen durch eine
lichtdurchlässige Abdeckung 6 und den Träger 5 be-
grenzten Innenraum hinein. Von dem Träger 5 ragt zu-
dem in den Außenraum ein Steckverbinder 7 ab, der mit
dem Träger 5 verbunden ist. Der Steckverbinder 7 hat
dabei Kontaktstifte, die in den Innenraum des Leuchten-
sockels hineinragen und elektrisch mit dem Leuchtmittel
4 gegebenenfalls unter Zwischenschaltung einer An-
steuerungselektronik verbunden sind.
[0025] Die Zufuhr elektrischer Energie zu der Leuchte
1 erfolgt mit Hilfe eines in das Lampengehäuse 3 einge-
führten Anschlusskabels 8. Dieses Anschlusskabel 8 ist
in einen Leiteranschlussstecker 9 geführt und dort elek-
trisch leitend kontaktiert.
[0026] Aus Figur 1 ist erkennbar, dass der Leiteran-
schlussstecker 9 im dargestellten Endmontagezustand,
d.h. im gesteckten Zustand, neben dem Steckverbinder
7 angeordnet ist. Auf diese Weise wird erheblich Bauhö-
he eingespart.
[0027] Dieses Anordnen von Leiteranschlussstecker
9 und Steckverbinder 7 im gesteckten Zustand und die
Erreichung einer sehr geringen Bauhöhe für Leiteran-
schlussstecker 9 und Steckverbinder 7 wird dadurch er-
möglicht, dass sich in dem Leiteranschlussstecker 9 eine
Kontaktzunge quer zur Steckrichtung annähernd parallel
zur Ebene des Trägers 5 erstreckt. Dies wird im Folgen-
den deutlicher.
[0028] Figur 2 lässt eine Explosionsansicht einer er-
sten Ausführungsform eines Sets aus Leiteranschluss-
stecker 9 und Steckverbinder 7 erkennen. Deutlich wird,
dass ein solcher Anschlussstecker 9 ein Isolierstoffge-
häuse 10 hat, in dem sich von einem Leiteranschlussbe-
reich 11 in Richtung eines Federklemmbereichs 12 des
Leiteranschlusssteckers 9 eine Kontaktzunge 13 hori-
zontal und quer zur Steckrichtung S erstreckt. Die Kon-
taktzunge 13 ist dabei aus einem Stromschienenstück
ausgebildet, mit dem auf der dem freien Ende der Kon-
taktzunge 13 gegenüberliegenden Seite im Leiteran-
schlussbereich 11 mindestens ein Leiteranschlusskon-
takt 14 ausgebildet ist. Die Gestaltung der Leiteran-
schlusskontakte 14 z.B. als Federkontakte, aber auch
als Schraubkontakte oder Schneid-Klemm-Kontakte
oder ähnliches, liegt im Ermessen des Fachmanns. Lei-
teranschlusskontakte 14 sind an sich in vielfältigen Aus-
führungsformen bekannt.
[0029] Deutlich wird auch, dass im Federklemmbe-

reich 12 eine Aufnahmeöffnung 15 im Isolierstoffgehäu-
se 10 ausgebildet ist, die einen sich in Steckrichtung S
erstreckenden Einführkanal bildet. Die Kontaktzunge 13
ragt dabei quer hierzu in diesen Einführkanal hinein.
[0030] Der Steckverbinder 7 hat in gleicher Weise ein
Isolierstoffgehäuse 16, dass in der dargestellten Ausfüh-
rungsform zweiteilig durch ein Bodenteil 17 und ein an
den Seitenwänden des Bodenteils 17 verrastetes Dek-
kelteil 18 hat. Weiterhin hat der Steckverbinder 7 ein
Steckkontaktelement 19, das in der dargestellten Aus-
führungsform als Klemmfeder ausgebildet ist. Die
Klemmfeder hat einen Anlageschenkel 20, einen sich
daran anschließenden Federbogen 21 und einen
Klemmschenkel 22. An dem freien Ende des Klemm-
schenkels 22 ragt in Steckrichtung bzw. in entgegensetz-
te Steckrichtung ein Kontaktvorsprung 23 hervor, der zur
Auflage auf die Unterseite der Kontaktzunge 13 des Lei-
teranschlusssteckers vorgesehen ist.
[0031] Im unbetätigten Zustand stößt der Klemm-
schenkel 22 der Klemmfeder an einen Anschlag 24 des
Isolierstoffgehäuses 16 des Steckverbinders 7 an, um
so eine definierte Ruhestellung des Steckkontaktele-
mentes 19 sicherzustellen. Beim Aufstecken des Leiter-
anschlusssteckers 9 auf den Steckverbinder 7 wird der
Klemmschenkel 22 wie gestrichelt dargestellt zusammen
mit dem Kontaktvorsprung 23 in Richtung Bodenteil 17
und Träger 5 des Leuchtensockels 2 verlagert. Mit Hilfe
des Federbogens 21 übt das Steckkontaktelement 19
dann eine Federkraft aus, mit der der Kontaktvorsprung
23 gegen die Unterseite der Kontaktzunge 13 gedrückt
wird. Auf diese Weise wird ein zuverlässiger elektrischer
Kontakt zwischen Kontaktzunge 13 und Steckkontakt-
element 19 sichergestellt.
[0032] Erkennbar ist weiterhin, dass das Bodenteil 17
mit Hilfe einer Ringdichtung 25 in eine Aufnahmeöffnung
im Träger 5 des Leuchtensockels 2 eingebaut ist. Damit
ist der Innenraum des Leuchtensockels 2 vor eindringen-
der Feuchtigkeit geschützt.
[0033] Erkennbar ist weiterhin, dass von dem Anlage-
schenkel 20 des Steckkontaktelementes 19 Kontaktstifte
26 durch das Bodenteil 17 hindurchragen. Diese Kon-
taktstifte 26 können dann mit einer Leiterbahnfolie 27
oder Platine verlötet werden, auf der auch die Leucht-
mittel 4 aufgebracht sind. Denkbar sind natürlich auch
andere Ausführungsformen der Kontaktstifte, z.B. als
SMD-Kontakte (Surface-Mounted-Device) oder ähnli-
ches.
[0034] Aus Figur 2 ist noch erkennbar, dass von dem
Leuchtensockel 3 ein PE-Kontakt 28 nach unten in Rich-
tung Leiteranschlussstecker 9 herausragt. Dieser PE-
Kontakt 28 kann beispielsweise eine aus einem Leuch-
tenblech herausgebogene Metallzunge oder wie darge-
stellt eine separate, mit dem Leuchtenblech verbundene
Metallzunge sein. Der PE-Kontakt 28 muss wie üblich
metallisch blank sein.
[0035] Das zur Ausbildung der Kontaktzunge 13 und
eines Leiteranschlusskontaktes 14 genutzte Strom-
schienenstück ist dann bei mindestens einem Leiteran-
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schlusskontakt so ausgeformt, dass es einen nach oben
abragenden Bereich zur Aufnahme und Kontaktierung
des PE-Kontaktes 28 hat. Dies kann beispielsweise
durch Ausbildung eines Gabelkontaktes an dem Strom-
schienenstück realisiert werden, der nach oben abragt.
[0036] Figur 3 lässt eine Draufsicht auf das Set aus
Figur 2 erkennen. Deutlich wird, dass die Kontaktzunge
13 horizontal und quer zur Steckrichtung im Isolierstoff-
gehäuse 10 des Leiteranschlusssteckers 9 eingebaut ist.
Im gesteckten Zustand ragt die Kontaktzunge 13 mit
samt einem die Kontaktzunge 13 umgebenden Isolier-
stoffgehäusebereich in eine Führungsöffnung 29 des
Steckverbinders 7 hinein. Diese Führungsöffnung 29 ist
durch Wände des Deckelteils 18 des Steckverbinders 7
ausgebildet. Im unteren Bereich ist der Steckverbinder
7 im Teilschnitt dargestellt, so dass die Kontaktzunge 13
mit dem angrenzenden Isolierstoffgehäuse 10 sichtbar
ist (freigeschnitten). Dort wird deutlich, dass sich quer
zur Erstreckungsrichtung der Kontaktzunge 13 ein Kon-
taktvorsprung 23 in Steckrichtung S erstreckt, der von
einem freien Ende des Klemmschenkels 22 der Klemm-
feder getragen ist. Der Kontaktvorsprung 23 kann aus
demselben Material der Klemmfeder integral durch Um-
falten ausgeformt sein.
[0037] Bei der Ausführungsform gemäß Figur 2 und 3
wird der Federklemmkontakt zwischen Kontaktzunge 13
und Steckkontaktelement 19 durch die Federwirkung der
Klemmfeder bereitgestellt.
[0038] Nachfolgend wird mit den Figuren 4 bis 6 eine
andere Ausführungsform beschrieben, bei der die Fe-
derkraft durch einen federnden Gabelkontakt am freien
Ende der Kontaktzunge 13 bereitgestellt wird. Erkennbar
ist, dass der Leiteranschlussstecker 9 prinzipiell wie in
der vorher beschriebenen Ausführungsform ausgebildet
ist, so dass auf das vorher Gesagte verwiesen werden
kann. Am freien Ende der sich horizontal quer zur Steck-
richtung S erstreckenden Kontaktzunge 13 ist jedoch
durch einen Einschnitt ein federnder Gabelkontakt durch
Ausbildung von zwei sich im Wesentlichen parallel zu-
einander erstreckenden Gabelkontaktzinken 30a, 30b
herausgearbeitet. Erkennbar ist, dass die Gabelkontakt-
zinken 30a, 30b gegebenenfalls gegeneinander verdreht
und unter Umständen nach oben bzw. unten gebogen
sind.
[0039] Das Steckkontaktelement 19 des Steckverbin-
ders 7 ist bei dieser Ausführungsform als in Steckrichtung
S bzw. entgegen gesetzter Steckrichtung S ragender
Messerkontakt ausgebildet. Dieser Messerkontakt ist
aus einem metallisch blanken Blechstreifen gebildet, von
dem ebenfalls ein blattförmiger, flacher Kontaktstift 26
nach unten abragt. In diesem Ausführungsbeispiel ist un-
terhalb des Isolierstoffgehäuses 16 des Steckverbinders
mit Hilfe des Kontaktstifts 26 ein Federsteckkontakt zum
Anschluss eines elektrischen Leiters im Lampengehäu-
se 2 ausgebildet. Hierzu ist unterhalb des Bodenteils 17
des einteiligen Isolierstoffgehäuses 16 des Steckverbin-
ders 7 eine Leitereinführungsöffnung 31 mit Hilfe ent-
sprechender Begrenzungswände 32 ausgeformt. Der

Kontaktstift 26 ragt dabei in die Leitereinführungsöffnung
31 hinein und ist dort in Leitereinsteckrichtung 11 abge-
winkelt. Das freie Ende des Kontaktstifts 26 ist wieder
schräg zur Leitereinführungsöffnung L vorgestellt, um ei-
nen Federklemmanschluss für einen elektrischen Leiter
bereitzustellen. Bei dieser Ausführungsform ist der Kon-
taktstift 26 als blattförmige, flache Kontaktfeder mit einer
ausreichenden Breite und nicht wie im ersten Ausfüh-
rungsbeispiel stiftförmig ausgestaltet.
[0040] Deutlich wird weiterhin, dass in den die Füh-
rungsöffnung 29 bildenden Wänden des Isolierstoffge-
häuses 16 Führungsschlitze 33 eingebracht sind, die ein
Ineinanderstecken von Leiteranschlussstecker 9 und
Steckverbinder 7 ermöglichen, so dass der Leiteran-
schlussbereich 11 neben dem Steckverbinder 7 liegt und
Bauhöhe eingespart wird.
[0041] Figur 5 lässt eine Frontschnittansicht des Sets
aus Figur 4 in der Vormontagestellung erkennen. Deut-
lich wird, dass die beiden Gabelkontaktzinken 30a, 30b
gegeneinander verdreht sind, so dass sie mit ihren Kon-
taktflächen im Winkel von z. B. 60 bis 120° und bevorzugt
von etwa 90° zueinander stehen. Dies ermöglicht eine
verbesserte Einführung des als Messerkontakt ausgebil-
deten Steckkontaktelements 19 in den durch die Gabel-
kontaktzinken 30a, 30b begrenzten Einführschlitz 34,
auch wenn der Gabelkontakt im Toleranzbereich relativ
zum Steckkontaktelement 19 versetzt ist, wie in der Figur
5 skizziert.
[0042] Figur 6 lässt das Set aus Figur 4 in der End-
montagestellung erkennen. Deutlich wird, dass nun der
Messerkontakt des Steckkontaktelementes 19 vollstän-
dig in den federnden Gabelkontakt eingeführt ist und die
gegeneinander verdrehten Gabelkontaktzinken 30a, 30b
unter Aufbringung einer Federklemmkraft das Steckkon-
taktelement 19 elektrisch leitend kontaktieren.
[0043] Figur 7 lässt das Set aus Figur 4 bis 6 in der
Draufsicht in der Endmontagestellung erkennen. Hier
wird nochmals deutlich, dass am freien Ende der Kon-
taktzungen 13 ein Gabelkontakt aus zwei sich parallel
zueinander erstreckenden Gabelkontaktzinken 30a, 30b
geschaffen wird, die einen Einführschlitz 34 für einen
Messerkontakt begrenzen. Erkennbar ist auch, dass an
den Enden der Gabelkontaktzinken 30a, 30b Kontakt-
vorsprünge 35 ausgebildet sind, die einen definierten
Kontaktpunkt bereitstellen, auf den die Federkraft des
federnden Gabelkontakts konzentriert wird.
[0044] Der Steckverbinder 7 wird mit Hilfe der Dichtung
25 in das Lampengehäuse 2 eingesetzt, so dass der In-
nenraum des Lampengehäuses 2 vor Feuchtigkeit ge-
schützt ist. Dies wurde bereits in Verbindung mit Figur 2
beschrieben.
[0045] Eine verbesserte Aufnahme des Lampenge-
häuses 2 am Leuchtensockel 3 ist in den Figuren 8a) und
8b) skizziert. Figur 8a) zeigt eine Vormontagestellung,
bei der ein Rastvorsprung 36 an einer freien Seitenkante
des Lampengehäuses 2 in eine freie Seitenkante des z.
B. aus Blech gefertigten Leuchtensockels 3 eingehängt
ist. Erkennbar ist weiterhin, dass vorzugsweise umlau-
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fendes Dichtungsmaterial 37 zwischen der Abdeckung
6 und dem Träger 5 eingebracht ist. Dieses Dichtungs-
material 37 sollte komprimierbar sein und kann z. B. eine
Silikon- oder Acryldichtung sein.
[0046] In der Figur 8b) ist dann die Endmontagestel-
lung erkennbar. Deutlich wird, dass nun das Lampenge-
häuse 2 relativ zum Leuchtensockel 3 verschwenkt und
parallel hierzu ausgerichtet ist. Dabei liegt der Rastvor-
sprung 36 dann auf der freien Seitenkante des Leuch-
tensockels 3 auf, so dass das Lampengehäuse 2 am
Leuchtensockel 3 verrastet ist. Eine entsprechende Ver-
rastung ist auf der gegenüberliegenden, nicht dargestell-
ten Seite der Leuchte vorgesehen.
[0047] Die komprimierbare Dichtung 37 wird dabei zu-
sammengedrückt und dichtet den Zwischenraum zwi-
schen Leuchtensockel 3 und Träger 5 sowie der Leuch-
tenabdeckung 6 des Lampengehäuses 2 ab.

Patentansprüche

1. Set aus Leiteranschlussstecker (9) und Steckverbin-
der (7), wobei der Leiteranschlussstecker (9) ein Iso-
lierstoffgehäuse (10) und Leiteranschlusskontakt-
elemente im Isolierstoffgehäuse (10) hat, und wobei
der Steckverbinder (7) ein Isolierstoffgehäuse (16)
und Steckkontaktelemente (19) in dem Isolierstoff-
gehäuse (16) hat, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiteranschlusskontaktelemente jeweils minde-
stens einen Leiteranschlusskontakt (14) und eine
zugeordnetes Kontaktelement (13) haben, die elek-
trisch leitend miteinander verbunden sind, wobei die
mindestens eine Kontaktelement (13) in eine im Iso-
lierstoffgehäuse (10) ausgeformte und mit Isolier-
stoffwänden begrenzte Aufnahmeöffnung (15) für
die Steckkontaktelemente (19) hineinragt, wobei die
Aufnahmeöffnung (15) an einer Einführseite zum
Einführen eines zugeordneten Steckkontaktelemen-
tes (19) geöffnet ist, und dass die Steckkontaktele-
mente (19) in einer Führungsöffnung (29) des Iso-
lierstoffgehäuses (16) des Steckverbinders (7) auf-
genommen sind und mit ihrem freien Ende in Rich-
tung einer beim Eintauchen in eine zugeordnete Auf-
nahmeöffnung (15) zur Kontaktierung mit einer zu-
geordneten Kontaktzunge (13) des Leiteranschluss-
steckers (9) an den Leiteranschlussstecker (9) an-
grenzende Aufsteckseite der Führungsöffnung (29)
weisen und quer zu einer zugeordneten Kontaktzun-
ge (13) ausgerichtet sind, wobei die Kontaktzungen
(13) jeweils mit einem zugeordneten Steckkontakt-
element (7) in Federkraftkontakt miteinander treten,
wenn der Leiteranschlussstecker (9) und der Steck-
verbinder (7) ineinander gesteckt sind, und wobei
das Isolierstoffgehäuse (10) des Leiteranschluss-
steckers (9) und/oder das Isolierstoffgehäuse (16)
des Steckverbinders (7) Führungsschlitze (18) zum
Ineinanderstecken von Leiteranschlussstecker (9)
und Steckverbinder (7) derart haben, dass ein die

Leiteranschlusskontakte (14) aufnehmender Leiter-
anschlussraum des Isolierstoffgehäuses (10) des
Leiteranschlusssteckers (9) neben dem Steckver-
binder (7) angeordnet werden kann.

2. Set nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktzungen (13) einen Einführschlitz
(34) zur Einführung eines Steckkontaktelementes
(19) am freien Ende haben, wobei der Einführschlitz
(34) durch zwei sich parallel zueinander erstrecken-
de Gabelkontaktzinken (30a, 30b) zur Ausbildung
eines federnden Gabelkontakts begrenzt ist.

3. Set nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckkontaktelemente (19) eine U-förmig
gebogene und mit einem Federbogen (21) versehe-
ne Kontaktfeder haben.

4. Set nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass von einem freien Endabschnitt eines Klemm-
schenkels (22) der Kontaktfeder eine zur Auflage auf
oder zum Eingreifen in eine Kontaktzunge (13) vor-
gesehener Kontaktvorsprung (23) hervorragt.

5. Set nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steckverbinder
(7) ein in ein Lampengehäuse (2) eingebauter Lam-
penstecker und der Leiteranschlussstecker (9) ein
an einem Leuchtensockel (3) befestigter Span-
nungsversorgungsstecker ist.

6. Set nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
dass Kontaktelemente des Steckverbinders (7) mit
Leuchtmitteln (4) im Lampengehäuse (2), insbeson-
dere mit Leuchtdioden, elektrisch verbunden sind.

7. Set nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein PE-Kontakt (28) vom Leuchten-
sockel (3) in Richtung Lampengehäuse (2) hervor-
ragt und ein Leiteranschlusskontaktelement (14) ein
zur Aufnahme und Kontaktierung des PE-Kontaktes
(28) vorgesehenen PE-Kontaktabschnitt hat.

8. Set nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass Leiteranschlusskon-
taktelemente gegenüberliegend zu der Kontaktzun-
ge (13) jeweils mindestens einen Federklemman-
schluss zur Federkraft-Klemmkontaktierung eines
elektrischen Leiters (8) haben.

9. Steckverbinder (7) für ein Set aus Leiteranschluss-
stecker (9) und Steckverbinder (7) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steckverbinder (7) ein Isolier-
stoffgehäuse (16) und Steckkontaktelemente (19) in
dem Isolierstoffgehäuse (16) hat und dass die Steck-
kontaktelemente (19) in einer Führungsöffnung (29)
des Isolierstoffgehäuses (16) des Steckverbinders
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(7) aufgenommen sind und mit ihrem freien Ende in
Richtung einer beim Eintauchen in eine zugeordnete
Aufnahmeöffnung (15) zur Kontaktierung mit einer
zugeordneten Kontaktzunge (13) des Leiteran-
schlusssteckers (9) an den Leiteranschlussstecker
(9) angrenzende Aufsteckseite der Führungsöff-
nung weisen und quer zu einer zugeordneten Kon-
taktzunge (13) eines Leiteranschlusssteckers (9)
ausgerichtet sind, und dass das Isolierstoffgehäuse
(16) des Steckverbinders (7) Führungsschlitze (18)
zum Ineinanderstecken von Leiteranschlussstecker
(9) und Steckverbinder (7) haben.

10. Steckverbinder (7) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontaktzungen (13) einen
Einführschlitz (34) zur Einführung eines Steckkon-
taktelementes (19) am freien Ende haben, wobei der
Einführschlitz (34) durch zwei sich parallel zueinan-
der erstrekkende Gabelkontaktzinken (30a, 30b) zur
Ausbildung eines federnden Gabelkontakts be-
grenzt ist.

11. Steckverbinder (7) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steckkontaktelemente (19)
eine U-förmig gebogene und mit einem Federbogen
(21) versehene Kontaktfeder haben.

12. Steckverbinder (7) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass von dem einen freien Ende ei-
nes Klemmschenkels (22) der Kontaktfeder eine zur
Auflage auf oder zum Eingreifen in eine Kontaktzun-
ge (13) vorgesehener Kontaktvorsprung (23) hervor-
ragt.

13. Leiteranschlussstecker (9) für ein Set aus Leiteran-
schlussstecker (9) und Steckverbinder (7) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leiteranschlussstecker (9) ein Isolier-
stoffgehäuse (10) und Leiteranschlusskontaktele-
mente in dem Isolierstoffgehäuse (10) hat, und dass
die Leiteranschlusskontaktelemente jeweils minde-
stens einen Leiteranschlusskontakt (14) und eine
Kontaktzunge (13) haben, die elektrisch leitend mit-
einander verbunden sind, wobei die Kontaktzungen
(13) in eine im Isolierstoffgehäuse (10) ausgeformte
und mit Isolierstoffwänden begrenzte Aufnahmeöff-
nung (15) für die Steckkontaktelemente (19) hinein-
ragen, wobei die Aufnahmeöffnungen (15) an einer
Einfuhrseite zum Einführen eines zugeordneten
Steckkontaktelementes (19) geöffnet ist, und das
Isolierstoffgehäuse (10) des Leiteranschlussstek-
kers (9) zum Ineinanderstecken von Leiteran-
schlussstecker (9) und Steckverbinder (7) derart
ausgebildet ist, dass ein die Leiteranschlusskontak-
te (14) aufnehmender Leiteranschlussraum des Iso-
lierstoffgehäuses (10) des Leiteranschlusssteckers
(9) neben dem einen Steckverbinder (7) angeordnet
werden kann.

14. Leiteranschlussstecker (9) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass Leiteranschlusskon-
taktelemente gegenüberliegend zu der Kontaktzun-
ge (13) jeweils mindestens einen Federklemman-
schluss zur Federkraft-Klemmkontaktierung eines
elektrischen Leiters (8) haben.

15. Leiteranschlussstecker (9) nach Anspruch 13 und
14, dadurch gekennzeichnet, dass ein PE-Kon-
takt (28) vom Leuchtensockel (3) in Richtung Lam-
pengehäuse (2) hervorragt und ein Leiteranschlus-
skontaktelement ein zur Aufnahme und Kontaktie-
rung des PE-Kontaktes (28) vorgesehenen PE-Kon-
taktabschnitt hat.
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